
Schweizer Aktienmarkt

Börse schliesst 
nach Höchststand 
etwas schwächer

ZÜRICH Der Schweizer Aktien-
markt hat am Donnerstag kurzzei-
tig einen neuen Höchststand über 
11 400 Punkten erreicht, letztlich 
aber mit Verlusten geschlossen. 
Dabei setzte sich erst eine positive 
Tendenz durch, als sich eine 
freundliche Eröffnung an der Wall 
Street abgezeichnet hatte. Zuvor 
hatte dem Markt nach zwei Tagen 
mit Kursrekorden laut Händlern 
die Kraft für weitere Gewinne ge-
fehlt. Für Auftrieb sorgten zu-
nächst positive Daten vom US-Ar-
beitsmarkt und ein Bericht der 
«New York Times», wonach US-
Präsident Joe Biden am Freitag ei-
nen Sechs-Billionen-Dollar-Haus-
halt vorschlagen werde. Doch an-
gesichts der günstigen Konjunk-
turaussichten stiegen auch die US-
Anleiherenditen, was laut Händ-
lern die Kurse wieder belastete. 
Dazu kam, dass in den USA die 
geldpolitische Debatte zuneh-
mend Fahrt aufnimmt. Immer 
mehr Notenbanker äusserten sich 
in Richtung einer perspektivisch 
weniger grosszügigen Ausrich-
tung. «Damit bleiben die Märkte 
im Spannungsfeld zwischen den 
Konjunkturhoffnungen und den 
Inflationssorgen», fasste ein Händ-
ler die Stimmung zusammen. Der 
SMI schloss 0,07 Prozent tiefer bei 
11 340,27 Punkten. Kurzzeitig war 
der Leitindex bis auf 11 408,61 
Zähler gestiegen. Der SLI, in dem 
die 30 wichtigsten Aktien enthal-
ten sind und in dem die Gewich-
tung gekappt ist, legte hingegen 
um 0,19 Prozent auf 1849,10 Punk-
te zu, während der breite SPI 0,01 
Prozent auf 14 621,42 Punkte ge-
wann. Zu den grössten Gewinnern 
zählten die stets schwankenden 
Aktien des Chipherstellers AMS 
(plus 3,4 Prozent). Händler ver-
wiesen auf die guten Zahlen des 
US-Konzerns Nvidia und des 
 Kunden Xiaomi. (apa/dpa-afx)
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Jetzt ist es also passiert: Wie 
seit geraumer Zeit vermutet, 
hat der Schweizer Bundesrat 
am Mittwoch erklärt, dass 
das Institutionelle Abkom-

men zwischen der Schweiz und der 
EU nicht abgeschlossen werde. Ei-
nen klaren «Plan B» hat er nicht 
vorgelegt. Nebst den Fragen zum 
«wie weiter?» zwischen den beiden 
Parteien, stellt sich auch die Frage, 
welche Folgen dieses Scheitern des 
Rahmenabkommens für Liechten-
stein haben wird. Diese Frage stellt 
sich natürlich vor allem in wirt-
schaftlicher Hinsicht wegen der en-
gen Beziehung, welche das Land so-
wohl zur Schweiz (Zollvertrag) als 
auch zur EU (EWR) pflegt.

Erstes Exempel statuiert
Die EU-Kommission hatte im Laufe 
der Verhandlungen, aber auch wäh-
rend der Konsultationsphase, wäh-
rend der sich eine Vielzahl von 
Schweizer Interessenvertretern 
zum Entwurf des Institutionellen 
Abkommens geäussert haben, er-
klärt, dass ohne Institutionelles Ab-
kommen die bestehenden Bilatera-
len Abkommen veralten würden. 
Das heisst, dass ein Nachführen der 
Bilateralen Abkommen nur noch da 
infrage kommt, wo es den Interes-
sen der EU entspricht. Es wird also 
zu einer Erosion der rechtlichen 
Grundlagen zwischen der EU und 
der Schweiz kommen. Damit ist der 
Binnenmarktzugang, dort wo er 
heute auf Grund gleicher Regeln ge-
währleistet war, nicht mehr gesi-
chert. Dies hat die EU-Kommission 
am Mittwoch in einer ersten Reakti-

on auf den Abbruch der Verhand-
lungen durch die Schweiz wieder-
holt. Gleichentags wurde übrigens 
bereits ein erstes Exempel statuiert: 
Die erneuerte Medizinproduktege-
setzgebung wurde nicht mehr in 
das bilaterale Recht zwischen der 
EU und der Schweiz überführt. Da-
mit besteht nun für diesen Bereich 
kein gleichwertiger Zugang der 
Schweiz zum EU-Binnenmarkt 
mehr. So werden die Schweizer Be-
hörden beispielsweise nicht mehr 
über gefährliche Komponenten für 
Brustimplantate oder Hüftprothe-
sen informiert. Damit entsprechen 
in der Schweiz produzierte Teile 
möglicherweise nicht mehr den EU-
Sicherheitsstandards und müssen 
deshalb vor einem Export in den 
EU-Binnenmarkt neu geprüft wer-
den. Das erhöht die Kosten für die 
Unternehmen erheblich. Die er-
wähnte Erosion des bilateralen 

Rechts zwischen der Schweiz und 
der EU wird sich wohl auch auf das 
Verhältnis zwischen Liechtenstein 
und der Schweiz auswirken. Die 
Rechtsordnungen werden immer 
weniger übereinstimmen. Zum Bei-
spiel dürften die Anforderungen an 
die parallele Verkehrsfähigkeit stei-
gen, wenn das bilaterale Abkom-
men über technische Handels-
hemmnisse – wie jetzt im Falle der 
Medizinprodukte – nicht mehr er-
gänzt wird, weil dementsprechend 
schweizerische Produkte nicht 
mehr unter denselben unbürokrati-
schen Voraussetzungen in die EU 
exportiert werden können. Dies 
führt dazu, dass Liechtenstein einer 
stärkeren Verpflichtung unterliegt, 
den Export von Waren in die EU, 
die den EU-Standards nicht genü-
gen, zu kontrollieren. Ein anderes 
Beispiel ist die für einige Liechten-
steiner Unternehmen bedeutsame 
Lebensmittelgesetzgebung: Das für 
Liechtenstein gültige Lebensmittel-
recht basiert derzeit auf dem Ab-
kommen zwischen der Schweiz und 
der EU, welches inhaltlich dem ent-
sprechenden Kapitel des EWR-Ab-
kommens entspricht. Wird das Ab-
kommen zwischen der Schweiz und 
der EU nicht mehr erneuert oder gar 
gekündigt, muss Liechtenstein die-
sen Regelungsbereich in den EWR-
Rahmen bzw. in ein geregeltes Ver-
hältnis zwischen Liechtenstein und 
der EU überführen. Dies betrifft 
nicht nur die Bereiche Veterinärwe-
sen und Lebensmittelrecht, sondern 
auch Teile des Freihandelsabkom-
mens. Als direkte Folge ist wegen zu-
nehmend unterschiedlicher Stan-

dards in der Schweiz und im EWR-
Raum mit einem erhöhten Verwal-
tungsaufwand und einer erhöhten 
Rechtsunsicherheit zu rechnen.

Auch indirekte Nachteile
Auch indirekte Nachteile sind für 
die Liechtensteiner Wirtschaft zu 
erwarten: Gestützt auf die Regional-
union mit der Schweiz hat Liechten-
stein einige Ausnahmen vom EWR-
Recht bekommen, zumeist als Aus-
nahme im Rahmen der Übernahme 
von EWR-Recht. Hier sind beson-
ders die Bereiche Statistik und Geis-
tiges Eigentum zu nennen. Für den 
liechtensteinischen Finanzdienst-
leistungsbereich wichtig ist auch 
die befristete Ausnahme, die Liech-
tenstein mit Blick auf den internati-
onalen Zahlungsverkehr gewährt 
wurde. Wie in den anderen Berei-
chen geschah dies unter der Annah-
me, dass auch die Schweiz ein Bin-
nenmarkt-konformes System auf-
bauen wird. Es besteht deshalb die 
reelle Möglichkeit, dass die EU auf-
grund der Abkoppelung der 
Schweiz von den gemeinsamen Re-
geln weniger oft bereit sein wird, 
Liechtenstein spezifische Ausnah-
men mit Verweis auf die Regional-
union Schweiz-Liechtenstein zu ge-
währen. Die erwähnten Änderun-
gen dürften sich übrigens auch auf 
die EFTA-Freihandelszone zwischen 
Liechtenstein, Island, Norwegen 
und der Schweiz auswirken, weil 
sich diese nicht mehr weitgehend 
parallel zu den heutigen bilateralen 
Abkommen bzw. dem EWR entwi-
ckeln wird. Für Liechtenstein 
drängt es sich also auf, möglichst 

rasch die Bereiche zu identifizieren, 
in welchen die Gefahr von Regulie-
rungsunterschieden droht. Sodann 
sind im Sinne einer «vorausschau-
enden Rechtsetzung» die nötigen 
Änderungen vorzubereiten und 
zum gegebenen Zeitpunkt in Kraft 
zu setzen. Dies ist der Regierung 
 sicherlich bewusst, und ich zweif le 
nicht daran, dass die Landesverwal-
tung bereits mit Hochdruck daran 
arbeitet.

EWR bleibt beste Lösung
Schliesslich ist noch auf eine ganz 
andere Folge des Scheiterns des Ins-
titutionellen Abkommens hinzuwei-
sen: Es gab Befürchtungen, dass 
EWR-kritische Kreise in Island und 
Norwegen das Institutionelle Ab-
kommen als Alternative zum EWR 
sehen könnten, weil es beispielswei-
se ohne Aufsichtsbehörde und ge-
meinsamen Gerichtshof auskommt 
und nicht auf sämtliche Grundfrei-
heiten Anwendung findet. Diese 
Überlegungen dürften mit dem 
Scheitern des Institutionellen Ab-
kommens vom Tisch sein. Das EWR-
Abkommen geht aus diesem Ver-
gleich gestärkt hervor. Dies ist vor 
allem für Liechtenstein eine gute 
Nachricht, da der EWR für unser 
Land nach wie vor die beste Lösung 
darstellt.

*Zur Person
Georges Baur ist seit 2018 Forschungsbeauftrag-
ter Recht beim Liechtenstein-Institut in Bendern.
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Schweiz vs. EU:
Die Folgen für 
Liechtenstein 

GEORGES BAUR*

LIECHTENSTEIN-INSTITUT

CEO Andreas Wieland 
und CFO Roger Lang, 
Hamilton Bonaduz AG 
mit Ospelt AG Inhaber 
Albert Ospelt und Ge-
schäftsführer Philipp 
Ospelt sowie Marcel 
Kunz, Betriebsleiter 
Ospelt Schweiz AG
(v. l.). (Foto: ZVG)

Neuer Grossauftrag: Ospelt
Catering expandiert in der Schweiz
Wachstum Die Ospelt Catering AG geht mit der Firma Hamilton Bonaduz AG eine langjährige Partnerschaft für deren 
 Betriebsverpfl egung ein. Um dies zu stemmen, wurde extra die Schweizer Tochterfi rma Ospelt Catering AG – Schweiz gegründet.

Die Ospelt Catering AG expandiert 
nach eigenen Angaben weiter in der 
Region. Über ihre Tochterfirma 
Ospelt Catering AG – Schweiz ist sie 
seit Kurzem für die Betriebsverpfle-
gung der Hamilton Bonaduz AG ver-
antwortlich. Die weltweit tätige Ha-
milton-Gruppe mit ihrem europäi-
schen Hauptsitz in Bonaduz gehört 
zu den Technologieführern in den 
Bereichen Life-Science, Storage, Mea-
surement und Medizintechnik. Ha-
milton entwickelt und produziert Be-
atmungsgeräte, Laborroboter, Senso-

ren sowie weitere Automationslösun-
gen und Präzisionsinstrumente für 
Spitäler, Labore, Forschung und In-
dustrie rund um den Globus. Zudem 
ist Hamilton in den Wachstumsmärk-
ten Genetik, Robotik, Nahrungsmit-
tel und Umwelt stark vertreten. Aktu-
ell beschäftigt die Gruppe weltweit 
ca. 3000 Mitarbeiter, davon rund 
1500 in Bonaduz und Domat/Ems. 

Meilenstein für Ospelt
Dieser Ausbau der regionalen Aus-
richtung des Unternehmens kommt 

für Inhaber Albert Ospelt einem 
Meilenstein in der Geschichte der 
Ospelt AG gleich. 
Schon vor Jahren habe sich die 
Ospelt Catering AG mit der Über-
nahme der Verpflegung im VIP-Be-
reich beim Open Air St. Gallen und 
beim Summerdays Festival in Arbon 
einen Namen machen könne, wofür 
eigens eine Niederlassung in St. Gal-
len gegründet wurde. «Die Über-
nahme des Betriebsrestaurants bei 
einem Weltkonzern wie der Hamil-
ton AG hat nochmals eine andere Di-

mension. Es geht um über 1000 Mit-
tagessen jeden Tag», wird Albert 
Ospelt in der Aussendung zitiert. 
Deshalb sei es angezeigt gewesen, 
eine Tochterfirma – die Ospelt Cate-
ring AG Schweiz – mit Sitz in Domat/
Ems zu gründen, mit der 16 neue Ar-
beitsplätze in der Schweiz geschaf-
fen werden. Die Motivation sei es, 
nun auch in der Schweiz weiter zu 
wachsen und diese regionale Aus-
richtung zu einem festen Bestand-
teil des Unternehmens zu mache, so 
Ospelt.  (red/pd)



<<
  /ASCII85EncodePages false
  /AllowTransparency false
  /AutoPositionEPSFiles true
  /AutoRotatePages /All
  /Binding /Left
  /CalGrayProfile (Dot Gain 20%)
  /CalRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CalCMYKProfile (U.S. Web Coated \050SWOP\051 v2)
  /sRGBProfile (sRGB IEC61966-2.1)
  /CannotEmbedFontPolicy /Warning
  /CompatibilityLevel 1.3
  /CompressObjects /Tags
  /CompressPages true
  /ConvertImagesToIndexed true
  /PassThroughJPEGImages true
  /CreateJobTicket false
  /DefaultRenderingIntent /Default
  /DetectBlends true
  /DetectCurves 0.0000
  /ColorConversionStrategy /LeaveColorUnchanged
  /DoThumbnails false
  /EmbedAllFonts true
  /EmbedOpenType false
  /ParseICCProfilesInComments true
  /EmbedJobOptions true
  /DSCReportingLevel 0
  /EmitDSCWarnings false
  /EndPage -1
  /ImageMemory 1048576
  /LockDistillerParams false
  /MaxSubsetPct 100
  /Optimize true
  /OPM 1
  /ParseDSCComments true
  /ParseDSCCommentsForDocInfo true
  /PreserveCopyPage true
  /PreserveDICMYKValues true
  /PreserveEPSInfo true
  /PreserveFlatness false
  /PreserveHalftoneInfo false
  /PreserveOPIComments false
  /PreserveOverprintSettings true
  /StartPage 1
  /SubsetFonts true
  /TransferFunctionInfo /Apply
  /UCRandBGInfo /Preserve
  /UsePrologue false
  /ColorSettingsFile ()
  /AlwaysEmbed [ true
  ]
  /NeverEmbed [ true
  ]
  /AntiAliasColorImages false
  /CropColorImages false
  /ColorImageMinResolution 300
  /ColorImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleColorImages true
  /ColorImageDownsampleType /Bicubic
  /ColorImageResolution 150
  /ColorImageDepth -1
  /ColorImageMinDownsampleDepth 1
  /ColorImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeColorImages true
  /ColorImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterColorImages true
  /ColorImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /ColorACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /ColorImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000ColorACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000ColorImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasGrayImages false
  /CropGrayImages false
  /GrayImageMinResolution 300
  /GrayImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleGrayImages true
  /GrayImageDownsampleType /Bicubic
  /GrayImageResolution 150
  /GrayImageDepth -1
  /GrayImageMinDownsampleDepth 2
  /GrayImageDownsampleThreshold 1.50000
  /EncodeGrayImages true
  /GrayImageFilter /DCTEncode
  /AutoFilterGrayImages true
  /GrayImageAutoFilterStrategy /JPEG
  /GrayACSImageDict <<
    /QFactor 0.40
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /GrayImageDict <<
    /QFactor 0.15
    /HSamples [1 1 1 1] /VSamples [1 1 1 1]
  >>
  /JPEG2000GrayACSImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /JPEG2000GrayImageDict <<
    /TileWidth 256
    /TileHeight 256
    /Quality 30
  >>
  /AntiAliasMonoImages false
  /CropMonoImages false
  /MonoImageMinResolution 1200
  /MonoImageMinResolutionPolicy /OK
  /DownsampleMonoImages true
  /MonoImageDownsampleType /Bicubic
  /MonoImageResolution 200
  /MonoImageDepth -1
  /MonoImageDownsampleThreshold 1.00000
  /EncodeMonoImages true
  /MonoImageFilter /CCITTFaxEncode
  /MonoImageDict <<
    /K -1
  >>
  /AllowPSXObjects false
  /CheckCompliance [
    /None
  ]
  /PDFX1aCheck false
  /PDFX3Check false
  /PDFXCompliantPDFOnly false
  /PDFXNoTrimBoxError true
  /PDFXTrimBoxToMediaBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXSetBleedBoxToMediaBox true
  /PDFXBleedBoxToTrimBoxOffset [
    0.00000
    0.00000
    0.00000
    0.00000
  ]
  /PDFXOutputIntentProfile ()
  /PDFXOutputConditionIdentifier ()
  /PDFXOutputCondition ()
  /PDFXRegistryName ()
  /PDFXTrapped /False

  /CreateJDFFile false
  /Description <<
    /DEU <>
  >>
  /Namespace [
    (Adobe)
    (Common)
    (1.0)
  ]
  /OtherNamespaces [
    <<
      /AsReaderSpreads false
      /CropImagesToFrames true
      /ErrorControl /WarnAndContinue
      /FlattenerIgnoreSpreadOverrides false
      /IncludeGuidesGrids false
      /IncludeNonPrinting false
      /IncludeSlug false
      /Namespace [
        (Adobe)
        (InDesign)
        (4.0)
      ]
      /OmitPlacedBitmaps false
      /OmitPlacedEPS false
      /OmitPlacedPDF false
      /SimulateOverprint /Legacy
    >>
    <<
      /AddBleedMarks false
      /AddColorBars false
      /AddCropMarks false
      /AddPageInfo false
      /AddRegMarks false
      /BleedOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /ConvertColors /NoConversion
      /DestinationProfileName ()
      /DestinationProfileSelector /NA
      /Downsample16BitImages true
      /FlattenerPreset <<
        /PresetSelector /MediumResolution
      >>
      /FormElements false
      /GenerateStructure false
      /IncludeBookmarks false
      /IncludeHyperlinks false
      /IncludeInteractive false
      /IncludeLayers false
      /IncludeProfiles true
      /MarksOffset 6
      /MarksWeight 0.250000
      /MultimediaHandling /UseObjectSettings
      /Namespace [
        (Adobe)
        (CreativeSuite)
        (2.0)
      ]
      /PDFXOutputIntentProfileSelector /NA
      /PageMarksFile /RomanDefault
      /PreserveEditing true
      /UntaggedCMYKHandling /LeaveUntagged
      /UntaggedRGBHandling /LeaveUntagged
      /UseDocumentBleed false
    >>
    <<
      /AllowImageBreaks true
      /AllowTableBreaks true
      /ExpandPage false
      /HonorBaseURL true
      /HonorRolloverEffect false
      /IgnoreHTMLPageBreaks false
      /IncludeHeaderFooter false
      /MarginOffset [
        0
        0
        0
        0
      ]
      /MetadataAuthor ()
      /MetadataKeywords ()
      /MetadataSubject ()
      /MetadataTitle ()
      /MetricPageSize [
        0
        0
      ]
      /MetricUnit /inch
      /MobileCompatible 0
      /Namespace [
        (Adobe)
        (GoLive)
        (8.0)
      ]
      /OpenZoomToHTMLFontSize false
      /PageOrientation /Portrait
      /RemoveBackground false
      /ShrinkContent true
      /TreatColorsAs /MainMonitorColors
      /UseEmbeddedProfiles false
      /UseHTMLTitleAsMetadata true
    >>
  ]
>> setdistillerparams
<<
  /HWResolution [2400 2400]
  /PageSize [612.000 792.000]
>> setpagedevice


